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Vorwort zur zweiten Auflage

Seit dem Erscheinen des Beitrages „Fibel und Fibeltracht“ im Reallexikon der Germa-
nischen Altertumskunde Band 8 im Jahre 1994 und als separat gedruckter Studienausgabe
im Jahre 2000 sind einige Jahre vergangen. Auf vielfache Nachfrage hat sich der Verlag
zu einer zweiten Auflage der länger vergriffenen Studienausgabe entschlossen, die nun
in unveränderter Form vorgelegt werden kann. Die Neuauflage folgt dem Beitrag im
Reallexikon im Abstand von weniger als zwei Jahrzehnten. Das bedeutet gemessen am
prähistorischen Zeitablauf einen kurzen Augenblick, hinsichtlich der archäologischen
Forschungsgeschichte dagegen einen langen Zeitraum. Denn im Gegensatz zu anderen
historischen Wissenschaften erlebt die Ur- und Frühgeschichte gegenwärtig einen immens
hohen Zuwachs an primär zur Verfügung stehenden Quellen. Er ist vor allem bedingt
durch gewaltige menschliche Eingriffe, in erster Linie verursacht durch Baumaßnahmen
wie beispielsweise in Tagebauen oder Industriebauten, von Straßen- und Bahnführungen.
Bei der Aufarbeitung und Interpretation des dabei ausgegrabenen Quellenmateriales be-
schreitet die archäologische Forschung inzwischen neue Wege, die weit über Gräber-
archäologie und Fundanalyse hinausführen. Neben den forschungsgeschichtlich gewan-
delten Voraussetzungen haben sich auch in der Lehre weit reichende Modifikationen
vollzogen, die aus veränderten Studienbedingungen und dementsprechend anderen Hoch-
schulabschlüssen resultieren. Es ist daher nur verständlich, dass der aktuelle Publikations-
stand mit dieser rasanten Entwicklung nicht mithalten kann. Daher will die hier vorgelegte
zweite Auflage der Studienausgabe Fibel und Fibeltracht dem Ruf aus Forschung wie Lehre
nach einer Grundlage bei der wissenschaftlichen Beschäftigung mit einer der aussage-
fähigsten Quellen der Prähistorie nachgehen.

Gemäß der Zielsetzung des Reallexikons hat die Studienausgabe mit Fibeln Realien
zum Gegenstand. Im Unterschied zu grundlegenden älteren Arbeiten, auf die in § 2 dieser
Ausgabe unter „Altertumskundliche Bedeutung“ eingegangen ist, kann der Versuch einer
Darstellung und Bewertung von Fibeln als einer Sachquelle auf Fundlisten- bzw. einen
Herkunftsnachweis aller bekannt gewordenen Stücke verzichten. Ebenso erschien für die
Drucklegung eine Aktualisierung der Literatur nicht erforderlich. Im Gegenteil wird viel-
mehr deutlich, dass das in der vorliegenden Studie von 18 Autorinnen und Autoren
zugrunde gelegte Niveau der Erforschung, Kenntnis und Interpretation von Fibeln und
ihrer vielfältigen Aussagemöglichkeiten den Wissensstand eines fest umrissenen Zeitrau-
mes im ausgehenden 20. Jahrhundert wiedergibt, der zudem leicht auffindbar an einer
Stelle publiziert ist.

Nach dem besonderen Charakter archäologischer Quellen, die nicht als fest umrissene
Größe kalkulierbar vorauszusetzen sind, besitzt vorliegende Studie keinen Handbuch-
charakter etwa im Sinn einer „Anatomie“ für eine ausgewählte Quellengattung. Sie ist
vielmehr in erster Linie für die heranwachsende Generation Studierender wie Interessier-
ter als Leitfaden und Orientierungshilfe gedacht.



VI Vorwort zur zweiten Auflage

Als ich 1992 mit der Leitung der Arbeitsstelle Hoops RGA in der Göttinger Akademie
der Wissenschaften betraut wurde, gehörte die Bearbeitung eines Stichwortes zur Thema-
tik von Fibeln zu meinen ersten großen Aufgaben. Nachdem das Lexikon mit 35 Bänden
und zwei Registerbänden im Jahre 2008 zu Ende geführt werden konnte, ist die Freude
darüber umso größer, die an dem Bedarf gerade dieses umfangreichen Beitrages besteht.
So bleibt vorliegender Studienausgabe erneut ein weit gefächerter Leserkreis zu wün-
schen.

Rosemarie Müller Göttingen, Ostern 2011

Schon im Vorwort zur ersten Auflage dieser Studienausgabe wurde darauf hingewiesen,
dass im Rahmen der Zielsetzung des Reallexikons der Germanischen Altertumskunde
(RGA) nicht alle Realien, wenn man darunter Sachgüter im archäologischen Fundstoff
versteht, in gleicher Breite behandelt werden können und sollen wie „Fibel und Fibel-
tracht“.

An diesem Beispiel wird jedoch gewissermaßen paradigmatisch gezeigt, unter welch
vielseitigen, unter chronologischen, formenkundlichen, handwerklichen und kulturge-
schichtlichen Aspekten eine solche Realie und ihre Entwicklung beschrieben und analy-
siert werden kann.

Wenn hier mit der zweiten Auflage keine neue Bearbeitung vorgelegt wird, dann auch
deshalb, weil sich nach Abschluss des Lexikons mit seinen 35 Bänden und zwei Register-
bänden im Jahr 2008 nun vom Verlag de Gruyter eine neue „zukunftsweisende“ Möglich-
keit eröffnet wird: Das RGA wird als „Germanische Altertumskunde Online“ (GAO) im
Netz fortgesetzt. Hier wird dann auch zu gegebener Zeit ein Stichwortkomplex wie „Fibel
und Fibeltracht“ durch neue Beiträge ergänzt und erweitert werden, aber immer auf der
Basis und vor dem Hintergrund des hier wieder vorgelegten Bandes.

Heiko Steuer Freiburg, Ostern 2011



Vorwort

Vor sechs Jahren wurde im Reallexikon der Germanischen Altertumskunde das um-
fangreiche Stichwort „Fibel und Fibeltracht“ veröffentlicht, geschrieben bis auf die
sprachliche Worterklärung ausschließlich von Archäologinnen und Archäologen. Die Her-
ausgeber des Reallexikons wollten damit beispielhaft zeigen, mit welchen kulturgeschicht-
lichen Fragestellungen eine archäologische Sachgruppe ausgewertet wird, was im Rahmen
eines Lexikons jedoch nicht für alle Realien in derselben Breite erfolgen kann. Das Echo
auf diese weitgespannte Publikation war so vielfältig, die Frage nach einem Sonderdruck
so häufig, daß sich der Verlag entschlossen hat, einen Separatdruck herauszugeben, der
archäologisch Interessierten handbuchartig die Spannweite der Fibelformen vorstellt und
für die benachbarten Wissenschaften verständlich macht, warum in der Archäologie die
„Fibel“ als Leitform eine so große Rolle spielt.

Das Prinzip der Sicherheitsnadel, durch einen spiralförmig gewickelten Metalldraht
Spannung zu erzeugen und damit Kleidungsbestandteile zusammenzuhalten, wurde mit
Aufkommen der Metallverwendung in der Bronzezeit erfunden und hielt sich durch alle
Kulturepochen bis in die Gegenwart. Als sichtbarer Teil der Kleidung bei Frauen und
Männern blieb es nicht aus, daß über die schlichte Funktion hinaus das Schmuckbedürfnis
zu Lösungen führte, deren Variationsreichtum erstaunt. Alle Metalle, Bronze oder Eisen,
Silber oder Gold wurden verwendet, und die zusätzliche Zier mit edlen Steinen oder
Korallen erweiterte das mögliche Spektrum noch einmal erheblich. Der Stil der Zeit ist
in der Fibelgestalt eingefangen und macht die Stücke unverwechselbar. Größe und Anzahl
der Fibeln spiegeln indirekt Kleidermode, auch wenn die Textilien weitgehend vergangen
sind.

Schon Tacitus spricht in seiner Germania (c. 17) davon, daß allen ein Umhang als
Kleidung diente, der mit einer Fibel oder, wenn eine solche fehlt, mit einem Dorn zusam-
mengehalten wird: tegumen omnibus sagum fibula aut, si desit, spina consertum, d. h. die heutige
Verwendung als altertumskundlicher Fachterminus findet seine Begründung in den Quel-
len, was die zeitweilige Vorliebe für das deutsche Wort Gewandspange als politisch moti-
viert erkennbar macht. Die Fibel als sich schnell wandelnde und damit für Fragen der
Chronologie aufschlußreiche archälogische Leitform hatte früh zu Nachschlagewerken
geführt. Zum Beispiel erschien 1923 in Leipzig: Oscar Almgren, Studien über Nordeuro-
päische Fibelformen der ersten nachchristlichen Jahrhunderte, ein Werk, daß 50 Jahre
später 1973 nachgedruckt wurde und noch einmal 25 Jahre später 1998 Anlaß zu einer
großen Tagung in Berlin gewesen ist.

Der Lexikon-Artikel kann die ganze Breite der Geschichte der Fibel nur skizzieren,
was dann doch schon zu einem umfangreichen Buch geführt hat, das im Sinne des
Reallexikons die Jahrhunderte von der Bronzezeit bis in die Karolinger- und Wikingerzeit,
also ungefähr 2500 Jahre umspannt.

Rosemarie Müller, Heiko Steuer
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